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Nur noch 2,8 Millionen Arbeitslose !
Riesenerfolg der Arbeilsschlacht

lleber eine halbe Million Meilslose weniger!
Berlin , 10. April . Bor Pressevertretern machte der Prä¬sident der Reichsunstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung . Dr > Syrup . am Montag hoch-
erfreul 'che Mitteilungen über das Ergebnis der neuesten
Arbeitsloienzählung der Rerchsanstalt . Er führte dabeiaus : Der offizielle Handelsbericht der Reichsanstalt überden Stand der Arbeitslosigkeit am 31 . März kann mitseinen Einzelheiten erst morgen veröffentlich werden . ImHinblick auf dir Bedeutung dieser Zählung , der ersten nachdem Beginn der Frühjahrsschlacht gegen die Arbeitslosig¬keit . wolle er aber bereits heute das schon feststehende End¬
ergebnis bekonntgeben .

Wir habe« im Monat März ei«e« große « Erfolg z«
verzeichnen , nämlich eine « Rückgang a» Arbeitslose « « m
mehr als eine halbe Million , genau um 570 0(10. Der Staub
der bei de« Arbeitsämter « gezählte « Arbeitslose » ist damit
am 1 . April 1984 aus rund 2.8 Mill . gesunken . Was diese
Zahl bedeutet , zeigt der Vergleich mit dem Vorjahre . Am
1 . April 1833 verzeichuete « mir 5,6 Mill . Arbeitslose . Im
Laufe eines Jahres , vom 1 . April 1833 bis z«m 1. April
1834, ist somit die Zahl der Arbeitslose « ge«a« «m die
Hälfte vermindert morde «.

In diesem Zusammenhang rief Präsident Syrup die
große zahlenmäßige Entwicklung der Arbeitslosigkeit in die
Erinnerung zurück : Anfangs 1933 rund sechs Millionen
Arbeitsloke . Ständiger Rückgang dieser ZaHl bis Ende
November 1933 auf rund 3% Mill Anschwellen der Arbeits¬
losen im strengen Wintcrmonat 1933 auf vier Millionen ,
fortgesetzter , gesteigerter Rückgang bis zum 1. April 1934

auf 2.8 Mill Diese wenigen Zahlen sprechen für sich . Der
unbeirrbare feste Wille der Reichsregierung hat ein großes
Ergebnis gezeitigt . Höher jedoch als die materiellen Maß¬
nahmen der Regierung im Kampfe gegen die Arbeitslosig¬keit wertete Dr . Syrup die erzielte seelische Umstellungdes ganzen Volkes zur Frage der Arbeitslosigkeit Im
Gegensatz zu der stumpfen Resignation der langen Krisen -
jahre ist es jetzt die Ueberzeugung aller Volksgenossen ge¬worden .

daß jeder Willeuseiusatz » jede A« ftre«g«»g und jedes
Opfer des einzelne » zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬

keit selbstverständliche Pflicht ist.
Diese Einstellung ist. so führte Präsident Syrup aus . bei
der kritischen Betrachtung der Entwicklung der deutschen
Arbeilslvsigke ' t im Auslande nur ketten gewürdigt worden .Sie ist «m Grunde auch nur aus dem Miterleben verständ¬
lich . Wer z B dre Eröffnung der Arbeitsschlacht durchden Führer miterlebt hat . der weiß , daß sich kein Volks¬
genosse der guten Willens und verantwortungsbewußt ist,dem Rufe versagen kann .

Trotz aller Erfolge wollen wir uns aber bewußt bleiben ,daß der Kamps in diesem Sommer mit gleichem Nachdruck
weitergeführt werden mutz. Er wird sich in erster Linie
gegen die verbliebenen Hochburgen der Arbeitslosigkeit , die
Großstädte und Jndustriebezirke richten . Dabei wird die
Bermindernng der Arbeitslosigkeit in der ReichshauptstadtBerlin eine besondere Rolle spielen . Der Frühjahrserkolggibt «ns das Recht zu der bestimmten Erwartung , daß auchdie neuen Ziele rm Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit bei
gleicher Anspannung aller Kräfte erreicht werden .

Kommt Bartho « nach Berlin ?
Um Verhandlungen Verlm- paris?

Paris , 10. April . Die Pariser Presse meldet , daß Fran¬
cois Poncet am Sonntagabend von Berlin abgereist sei.
um in Paris einen achttägigen Urlaub zu verbringen . So¬
wohl in diplomatischen wie in öffentlichen Kreisen bringt
man diese Reise Poncets mit

neue « sehr wichtige« Besprechungen zwische « Berlin
und Paris

in Zusammenhang und erwähnt , daß Poncet sehen wolle,
welche Stimmung in Pariser Regierungskreiken für einen

Besuch des Außenministers Bartho « in Berlin
herrsche. Obwohl an zuständiger Stelle vorläufig erklärt
wird , daß die Gerüchte über einen Berlinbesuch jeder Grund¬
lage entbehren , wird rn unterrichteten Kreisen eine solche
Möglichkeit nicht von der Hand gewiesen . Man spricht im
allgemeinen von dem Besuch Poncets als dem

Basel . 10 . April . Die am Samstagnachmittag in Basel
begonnenen Vorbeiprechungen der amerikanischen , eng¬
lischen . schweizerischen, holländischen und schwedsschen Gläu¬
biger Deutschlands über die Transierfrage wurden au « am
Sonntag und Montag fortgesetzt . Reichsbankpräsident Dr .
Schacht , der von Pressevertretern gebeten worden war . ver¬
schiedene Fragen zur deutichcn Auslandsschuldenlage zu
beantworten , betonte gegenüber dem Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros ausdrücklich , er sei niemals kür eine
Nichtanerkennung der deutschen Schulden eingetreten , noch
habe er eine solche angeregt . In einem Bortrag vor dem
Vondclub os New York , so fuhr der deutscheReichsbankprafi -
dent fort habe ich am 9 . Oktober 1939 bereits festgestellt
und stelle dies hiermit wieder fest,

daß wir alle Anleihe « und Kredite , in welchem Gelb
durch private Anleger oder kommerzielle oder finan¬
zielle Kreditgeber investiert worden ist» als private
Schulde » betrachte» , gleichgültig welcher Ursache sie
ihre Entstehung verdanke « , ob einer politische« oder
nicht politische« . Deutschland ist entschiede» gewillt ,

diese Schulde « z» bezahle «.
Das gegenwärtige deutsche Schuldenproblem ist nicht eine
Frage der Nichterfüllung , da jeder deutsche Schuldner ,
gleichqü ' tig . ob Privatschuldner oder öffentlicher Schuldner ,
nach den gegenwärtigen gesetzlichen Borichrikten den vollen
Betrag ieiner Verpflichtungen in Reichsmark in die Kon -
vertiernnaskasse für Rechnnng der Treuhänder der frem -
tta Stücke-Jnhaber zu leisten hat.

- Francois poncels Mission
wichtigste» Ereiguis - es Tages .

Man könne zweifellos eine günstige Entwicklung der Be¬
sprechungen zwischen Paris und London und zwischen Paris
und Berlin feststellen, io daß es nicht nur möglich, sondern
sogar wahrscheinlich sei. daß Barthou bei weiterer günstiger
Entwicklung der Lage auf seiner Reise nach Warschau und
Prag auch in Berlin ankehren werde .

In diesem Zusammenhänge ist ein Artikel der Londoner
„Daily Mail " interessant , der von einem

neue « englische« Plan
zu berichten weiß , nach welchem den französtschen Sicher¬
heitswünschen entsprochen und io die Abrüstungskonferenz
am Leben erhalten werde . Die britische Regterung sei be¬
reit . mit Frankreich ein Kompromiß abzuschließen .

Was Deutschland zur Zelt nicht bewirke« kan«, ist. die
fremde« Devise » für dieke Reichsmarkzahlnnge« zur
Berfügaug z« stellen, da Deutschland nicht über ge¬
nügend Devise « verfügt , um de« Transfer z« bewerk¬

stellige«.
Auf die Frage nach der gegenwärtigen Devisenlage und

ob. wenn keine Devisen kür Transserzwecke verfügbar seien,
der Reichsbankpräsident glaube daß ein Tronsferaufschub
eintreten werde , antwortete Dr . Schacht:

Wie die Dinge liege « , scheint mir ei« Transferanfschnb
unter de« gegenwärtige » Umständen «« vermeidlich

z« sei«.
Auf die nächste Frage : Glaube »Sie . daß eine Herab¬

setzung der Zinssätze kür die bestehenden Anleihen zweck¬
mäßig wäre , erwiderte Dr Schacht : Da die Lage des Welt¬
handels stch io lehr verschlechtert hat . glaube ich .

daß jede Zinsherabketznng von Nutze« sei« würbe .
Ach glaube logar daß eine solche Herabsetzung vom ökono¬
mischen und moralischen Standpunkt aus gerechtfertig wäre ,
da die gegenwärtigen Zinssätze in allen Ländern allgemein
zurückgegangen sind Es scheint mir daher nicht kair
zu sein , 6 und 7 v . H . Zinsen zu nehmen , wenn alle anderen
Anleihen der groben industriellen Länder viel geringere
Zinssätze aufweiien . Aber selbstverständlich kann oder will
Deutschland keine einseitige Aenderung in den Zinssätzen
herbeiführen .

IFortsetzung auf Sette 2.)

Teilhaberschaft
In Wien ist eine geschäftliche Transaktion vor sich ge¬gangen . die für den ersten Augenblick belanglos erscheinenmag . Im Aktienbesitz des „berühmten " Neuen Wiener -

Journal fand ein Wechsel statt , dergestalt , daß die Majori¬tät an ein italienisches Finanzkonsortium überging , die
Minderheit weiterhin Herrn Lippowitz verbleibt . Auch die
Tatsache der italienischen Herkunft der Geldanleger könnteim Rahmen einer rein finanziellen Transaktion betrachtetwerden , verlöre man aus den Augen , welcher Politik dasBlatt zuletzt gedient hat .

Herr Lippowitz hot mit einer Charakterlosigkeit , die allein
schon ihm so ziemlich in allen Ländern eine hohe Auflagesicherte, vom hoföienernöen Anekdötchen-Schranzen bis znStarhemberg alle politischen Schwankungen in Wien mit¬
gemacht und sie gut verdaut . Sein letzter Schrei ist wie an¬
gedeutet Fürst Starhemberg und seine Wehr der Hahnen¬
schwänze. Damit bekommt die Teilhaberschaft einen anderenals rein erwerbstätigen Beigeschmack. Sie ist keineswegsdie erste in Wien . Ed ' st bekannt , daß ein nicht unerheblicherTeil der Wiener Presse sich in Händen tschechischer Finan¬ziers befindet , ja sogar Nachrichtenbüros - deren Besitz fürdie politische Beeinflussung eines Volkes von ausschlaggeben¬der Bedeutung ist . Dazu kommt nun als neuestes Italienals Gegenzug .

Von Prag aus wird heute noch der Sozialdemokratie der
Rücken gesteift und wenn Dollfuß den Marxismus brechenwill , muß er zunächst den tschechischen Einfluß zurückdrängen .Hier kommt die Hilfe vom Süden her sehr gelegen , dasum so mehr , als die österreichische Presse der letzten Zeit indem Kuttelmuttel der außenpolitischen Unsicherheit und der
innenpolitische » Unklarheit , wer der zukünftige Mann seinwird , kaum mehr ernst genommen werden kann and keineigenes Gesicht hat

Innerhalb des Machtkampfes Dollfuß -Starhemberg -Feyist aber interessant wem bas Neue Wiener Journal in Zu¬kunft dienen wird , ob der Regierung und damit allgemein¬österreichischen Interessen oder einem Manne , der einen be¬stimmten Auftrag hat . Daß Starhemberg der Favorit dieser
Geldbeteiligung ist. scheint unzweifelhaft . Seine verschwen¬derische Geidgebarung hat den Fürsten schon so oft zur Sa¬nierung reif gemacht, daß es den Geldgebern eines Tagesbock zu dumm wurde und man die Gelder vor leinen Zu¬griffen sickerte . So war es bislang auch Starhemberqs
schwacher Punkt , daß er eine eigene Presse von Einfluß nichthatte . Sie soll ihm nun werden . Der Fürst wird dannsehr rasch merken . dc.ß nicht er mehr die Richtung angibt ,sondern die Geldleute . Es wäre nicht unmöglich , daß aufdiesem Wege der Machtkampf Dollfuß -Fey -Siarhembergdurch den über den persönlichen Interestenkämpsen stehen¬den Geldgeber abgeöämpft würde . *

Der politischen Eroberung pflegt meist eine wirtschaftlichevorauszuaehen . io auch in diesem Falle . Der Dreierpakt vonRom erhält durch diese Tatsache das von uns als kommendbezeicknete Gesicht daß die Unabhängigkeit Oesterreichs nurin dem Sinne verstehen ist . daß Oesterreich eben un¬abhängig von Deutschland werden soll, aber keinesfalls be¬deutet . daß Italien sich seinen Einfluß nicht doch sickern darf .Eine vikante Note erhält diese Teilhaberschaft durch dienatürliche Gegnerschaft Praa —Rom die nun in Wien imKamps um Bolksmeinnng und Nylksb -einsluffung zum Aus¬trag kommen kann . Der südöstliche Raum steht als immernock »iweklärtes Ranmvroblem inmitten .Die Verickiebnug nach dem Südosten aeht indessen weiter .Die italienische Presse ist sehr erregt über die angeblicheGehetwklanlel des Balkanpaktes der nack zwei Seiten aeaendie ital ' eniick-n Interessen verstößt . Mussolini hat immermi-der den Renissonsaedanken vertreten und ihn erst kürz¬lich wieder als immer aktuell bezeichnet Er bat seinen
Standpunkt znm Mittelvunkt aller Anlebnunasb -' dnrfnissed -r Völker gemacht , die an einer Revision der verschiedenenBerkräae ein besonders starkes Interesie haben , lo vor allemUngarn . Gntbsilt der Valkgnvakt tatsächlich di - .o-ifYitTel derGarantie der bisherigen Grenzrieh, »ngen . ist Mussolini bierschwer aetroUen und eine N -tständlannasuolitik mit Rnl -aerirr , das dieleriäalb dem Baskannakt sernblieb das natür¬liche . Andererseits bildet der Nalkanvaki mit seinen Part¬nern . wenn aeaenieitioe militärische Hilfe für d— Fall ekneSAnarilies nou Bnlaa - r -n aber einer anderen Macht n-rein -bart ist für weitere Mackthestrebunaen einen starken Niegel .In der Festigkeit dieses Riegels beaeaa -n sich mi -der -Frank¬reich und Italien , ersteres mit dem Wunsche ihn möglichsts-staeichmiedet zu sehen , letzteres mit dem gegenteiligenIngresse .

Die Gntscheiduna über die Ralkanfraae . fite Stellung derTschechoslowakei und zu einem Teil auch Polens kann inWien .kast -n « Ser Habshuraer -Rttckkehr und Inthronisierung .Die Meldungen darüber gehen einstweilen stark auseinan¬der. Es läoe aber durchaus im Sinne einer kommendenRevolution . daß zunnr die Reaktion noch einmal zu einer —allerdinas lebensunsäbiaen . weil auf dem Zwang ausaeban -ten — Machtstellung käme rn ibrer letzten vor der »ndaülti -aen Vernichtung . Dabei sei in dem Begriff . Reaktion "
alles einbegriffen , was unter verschiedenen Schlagwortensegelnd tatsächlich zur Reaktion gehört .

Ununterluckt lei für den Augenblick auch die noch offeneFrage . s»r welche von den zwei in Rom beheimateten voli -
tilchen Mächten die Finanzleute die Teilhaberschaft beim
>Ne»en Wiener Journal " erworben haben , die nach jeder
Richtung ein« Füll « von Perspektive » zuläßt . E.

Keine neuenAuslandsschulden
Mudigerkouserevz in Lasel - rraasferavsschub unvermeidlich ?



Seite S DkeMag , Sen IS. April M ?.
Es ist Aufgabe der Gläubiger , zu eutscheideu, ob eiue
Herabsetzung - er Zinssätze »icht eiue «eruüuftige

Maßnahme wäre.
Die Pressevertreter wiesen alsdann den deutschen Reichs-

oankpräsiöenten auf die Gerüchte hin. daß Deutschland
wegen seiner Kredite zur Finanzierung seiner Einfuhr für
Rohstoffe verhandle. Sie baten auch hierüber um Aus¬
kunft^ Dr . Schacht erklärte :

Ich habe »jemals um «eue fremde Kredite »achgesucht ,»och darüber verhaudelt. Ich müusche, die alte«
Schulde « zu bezahle » «ud nicht «eue Schulde « z»

mache«.

Loudo «, 10. April . Financial News bespricht in einem
Aufsatz den Zusammenhang zwischen der Rüstungsfrage und
den Währungen der einzelnen Länder. Das Blatt sagt, die
letzte französische Note habe die letzte Hoffnung auf eine
internationale Abrüstungsvereinbarung beseitigt . Falls
eine Vereinbarung zustandekomme , werde sie nur eine Be¬
grenzung der Rüstungen betreffen. Viel spreche dafür, daß
es in den allernächsten Jahren zu einer Steigerung der
Rüstungsausgaben in allen Ländern kommen werde . Alles,
was sich erhoffen laffe, sei eine Regulierung des Tempos,in dem die Welt aufrüste.

Das Blatt fährt fort : Großbritannien ist dank des
HaushaltsüberschuffeS in der Lage, eine Aufrüstung bis zu
einem gewissen Grade aus laufenden Mitteln zu decken.

Falls nicht ei« Wettrüste« die britische Regier««g ver¬
anlaßt , i« großem Matzstabe schnell a«fz«rüste» — ei«e
Möglichkeit , die «icht vollkomme« ausgeschlosse« « erde«
ka«« —, besteht kei« Gr ««d, weshalb ei«e Aufrüstung
die Lage «ud die Aussichte« des Sterling -Kurses beein¬

flussen sollte.
I « Frankreich ist die Lage dagege» vollständig a«derS.

Da es aber Deutschland an Devisen mangelt, sind wir ge¬
zwungen, unsere Einfuhr von Rohstoffen zu beschränken,
was naturgemäß eine weitere Restruktion des Welthandels
bedeutet . Ich habe jedoch eine gewisse Hoffnung, daß Ab¬
machungen zwischen Deutschland und seinen Gläubigern
gegebenenfalls ermöglicht werden können , durch die
Deutschland in die Lage versetzt würde, seine Rolle
als Groß-Rohstoffkäufer , die es in der Vergangenheit
gespielt hat, weiter zu spielen . Nur auf diese Weise kann
es Deutschland ermöglicht werden, ferne Schulden zu be¬
zahlen . Es gibt nur einen Weg , alte Schulden abzutragen,
nämlich den der künftigen Geschäftsbelebung .

Trotz der drastische« Sparmaßuahme « der Regier««« ist
der Haushalt bei weitem noch «icht ausgegliche «. Das
Sinken der Preise, dem höchstwahrscheinlich auch die
Vermi«der «ug der Ausgaben folge« wird» wird die
Schwierigkeit«« der Herstell ««g eines Gleichgewichts

wahrscheinlich «och vergrößern.
Es ist daher ausgeschlossen, daß Frankreich imstande sein
wird, auch nur in bescheidenem Maße aufgrund seiner lau¬
fenden Einnahmen aufzurüsten.

Da Anleihen z« kostspielig sind «ud immer schwerer be¬
schafft « erde« kö««e«, wird vielleicht ei» Stadium er¬
reicht werde«, wo die fra«zöstsche Regier««- die Wahl
hat, e«tweder im Wettrüsten zurückz«bleibe « oder Auf¬
rüstung durch Jnflationsmaßnahmeu z« finanzieren.

Wenn es Frankreich gelingt, den Franc auf seinem jetzigen
Kurs zu halten , wird in den nächsten Jahren ein Zeit-
punkt kommen , wo die Aufrechterhaltung dieser Stabilität
ein unüberwindbares Hindernis gegen Ausrüstung sein
wird. Die Wahl wird dann liege» zwischen den Forderun¬
gen der Sicherheit und der Stabilität des Franc .

Zn wenigen Worten
Berlin : Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr .

h . c. Raeder, hat sich gestern zu einer Besichtigung der
Deutschen Werke nach Kiel begeben . Heute wird sich der
Admiral zur Teilnahme an Artillerieschießübungen und
einer mehrtägigen Uebungsfahrt an Bord des Panzerschif¬
fes „Deutschland " einschiffen.

Rom : Am Montag empfing Papst Pius Xl . in Son -
öeraudienz die Vereinigung der ausländischen Presse Roms.
Es war überhaupt das erstemal, daß ein Papst den Vertre¬
tern der ausländischen Zeitungen eine Audienz gewährte.

Mailand : Am Sonntag wurden die Reliquien des
zu Ostern heiliggesprochenen großen italienischen Ordens¬
gründers Don Bosco feierlich in seiner Vaterstadt Turin
beigesetzt.

Paris : „Le Jour " läßt sich aus Cherbourg berichten ,
daß seit einiger Zeit von einer revolutionären Kundgebung
gesprochen werde, die am 20. April in Paris stattfinden solle.

Brüssel : Zwischen Mitgliedern der Nationalen Le¬
gion und Kommunisten kam es am Sonntag zu Zusammen¬
stößen, wobei ein Legionär getötet wurde.

Oslo : Bei dem Felssturz am Ta -Fjorö sind nach
einer Schätzung sieben Millionen Kubikmeter Gesteinsmas¬
sen ins Wasser gestürzt . Die Zahl der Toten hat sich inzwi¬
schen auf 41 erhöht.

B o st o n : Zwischen zwei feindlichen Gruppen von Arme¬
niern kam es am Sonntag zu blutigen Auseinandersetzun¬
gen . 280 Polizisten mit Gewehren und Tränengasbomben
mußten die Ordnung wieder Herstellen. Neun Personen
wurden verhaftet.

Tokio : Eine Explosion schlagender Wetter hat gestern
morgen im Jschiki -Kohlendistrikt 40 Bergarbeiter verschüt¬
tet. Die unverzüglich aufgenommenenRettungsarbeiten sind
bisher erfolglos geblieben.

Sskar von Miller gestorben
München, 10. April . Geheimer Baurat Dr . Oskar

von Miller , der Schöpfer des Deutschen Museums , der
in der letzten Zeit leidend war , ist am Montagnachmittag
überraschend schnell in München gestorben .

Französischer Kuller mit Iynamilladung
in italienischen Hoheilsgewiissern beschlagnahmt

Goering ein Jahr Ministerpräsident
Preuße « als Vorbild des Reiches

Wettrüsten durch Inflation?
Vemerkeusmrle englischeVelrachluugen über den Zusammenhangzwischen Rüstung u. Währung

Berlin , 10. April . Am 11 . April 1083 wurde dem Reichs-
kommiffar für das preußische Innenministerium und Reichs-
luftfahrtminister Hermann Goering die Urkunde seiner Er¬
nennung zum preußischen Ministerpräsidenten und zum
preußischen Minister des Innern überreicht . An diesem Tage
sandte der Führer und Reichskanzlr Adolf Hitler folgendes
Telegramm an Hermann Goering :

„Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heutigen Tage zum
Ministerpräsidenten von Preußen . Ich bitte Sie , Ihre Amts¬
geschäfte am 20. April in Berlin übernehmen zu wollen . Ich
fühle mich glücklich . Ihnen diesen Beweis meines Ver¬
trauens und meines Dankes geben zu können für die großen
Verdienste, die Sie sich um die Wieöererhebung des deut¬
schen Volkes seit über 10 Jahren als Kämpfer unserer Be¬
wegung für die siegreiche Durchführung der nationalen
Revolution , als kommissarischer Minister des Innern in
Preußen erworben haben , und nicht zuletzt für die einzige
Treue , mit der Sie Ihr Schicksal an das meine schloffen ."

Das Telegramm erreichte Goering in Rom, wo er zu
wichtigen Verhandlungen weilte. Das deutsche Volk ver¬
nahm diese Ernennung mit Freude und Genugtuung, wußte
es doch, baß damit ein Mann endgültig an die Spitze Preu¬
ßens trat , der selbst die beste Verkörperung preußischen
Geistes, preußischer Pflichterfüllung, preußischen Soldaten¬
tums und preußischer Tradition ist.

Damit begann in Preußen ein neuer Kurs . Selten ist in
einem einzigen Jahre in einem Lande soviel Positives ge¬
schaffen worden wie im Jahre 1983 in Preußen unter der
Führung Goerings . Goering räumte auf in Preußen , es
staubte dabei erheblich, aber nach den Aufräumungsarbeiten
war dann das Haus wieder sauber .

Das neue Preußen ist in vielfacher Beziehung dem Reiche
zum Vorbild geworden . Von Preußen nahm eine Fülle von
Aktionen ihren Ausgang, die bahnbrechend wirkten. So hat
Preußen 1933 wieder seine historische Aufgabe übernommen:
Der Sauerteig des Reiches zu sein.

Am 19. Mai trat der preußische Landtag zu seiner letzten
Sitzung Msammen . in der Goering sein Regierungspro¬

gramm bekannt gab . Wenige Sätze daraus umreißen scharf
die Aufgabe , die Goering sich stellte : „Der Dualismus Preu¬
ßen — Reich, der seit 1918 mit zur Zerreißung Deutschlands
beigetragen hat, ist beseitigt . Preußen ist in seine Mission ,
Grundpfeiler Deutschlands zu sein , zurllckgeführt worden.
Nur in der Zusammenfassungvon Preußen und Reich kann
Großes erblühen" .

Aus diesen beiden Sätzen geht zweierlei hervor : Einmal,
daß Goering sein Amt als preußischer Ministerpräsident nicht
so auffatzte, als ob damit das Eigenleben des Landes Preu¬
ßen neuen Auftrieb erhalten sollte , sondern im Sinne der
großen Vereinheitlichung, die der Führer schon damals
plante. Nicht das Land Preußen sollte erhalten bleiben,
sondern der preußische Geist , und dies wollte Goering in
neuem Glanze dem Reiche als wertvollstes Erbe Preußens
zuführen.

Paris , 10. April . Ei« i« Nizza beheimateter franzö¬
sischer Kutter wurde im italienische « Hoheitsgewäffer ange¬
halten und von de « italienische « Zollbeamten beschlagnahmt .
A« Bord wurde eine Ladung Dynamitpatrone « gesunde«.
Der Schiffsbesitzer und die Besatzung wurde« «ach Benti -
miglia ins Gefängnis eiugeliesert.

Zwischenfall in einer Versammlung
der „vaterländischen Front" in Vlnöenz

Wie«, 10. April . In einer Versammlung der „Vater¬
ländischen Front " in Vludenz in Vorarlberg kam es zu
einem Zwischenfall . Ein Unbekannter feuerte durch ein
Fenster in den Versammlungsraum . Das Geschoß traf
eine Fabrikarbeiterin in den Rücken und verletzte sie schwer.

Internationales Geldfülschernest
ausgehoben

London » 10. April . Eine große internationale Geldfäl¬
scherbande, die seit einem Jahr englische Banknoten, Staats¬
papiere und Versicherungsmarken sowie polnische Staatsan¬
leihen im Gesamtbeträge von über 100 Millionen Pfund
gefälscht hat, ist von der englischen Geheimpolizei Scotland
Aard aufgedeckt worden. Nachdem Nachforschungen in den
meisten europäischen Hauptstädten, einschließlich Berlin , an¬
gestellt wurden, entdeckte man, daß die Bande ihren Sitz in
Warschau hat. Ein Scotland Uard-Beamter fuhr nach War¬
schau , wo die Werkstatt der Fälscher in einem dunklen Vor-
ftadtviertel gefunden und sofort 18 Verhaftungen vorgenom¬
men wurden. Die in Warschau gemachten Entdeckungen kön¬
nen von ganz sensationellem Charakter sein . Möglicherweise
ist der Betrag der Fälschungen noch bedeutend höher als

eine Million Pfund . Da sich führende Mitglieder der Bande
in England aushalten sollen oder auf dem Wege nach Eng¬
land waren, hatte auch die Bank von England einen führen¬
den Anteil an den Nachforschungen genommen . Am Sonn¬
tag abend erließ die englische Polizei dringende Warnungen
an sämtliche Häfen und Flugplätze, auf einreisende Mitglie¬
der der Fälscherbande aufzupaffen . Inwieweit die gefälsch¬
ten Papiere bereits in Umlauf gebracht worden sind, ist noch
nicht bekannt. Die Presse rechnet mit der Möglichkeit , daß
der Börsenhanöel mit den von den Fälschungen betroffenen
Anleihen, unter denen sich die im Jahre 1927 von der engli¬
schen Vankfirma Lazard Brothers aufgelegte 7prozentige
polnische Anleihe von 2 Millionen Pfund befinden soll, vor¬
übergehend eingestellt wird.

Roman von Anton Schwab

Henry Batteau sah , daß sie mit sich kämpfte.
„Darf ich Ihnen behilflich sein, die Wette unter¬

zubringen , Madame ? "
Lieselotte raffte sich auf .
„Bon , Monsieur ! " sagte sie entschlossen. „Ich werde

sehen , wieviel die Buchmacher annehmen . Soviel ich unter¬
bringe , will ich wetten ."

Henry Batteau begleitete sie zu den Buchmacherständen.
Er fühlte eine seltsame wohltuende Erregung , seit er

die Gesellschaft dieser herben , schönen Frau genoß. Sie
erschien ihm reizvoller als alle Frauen , denen er je im
Leben begegnet war , er beneidete den Mann , der sie besaß,
er ahnte nicht , daß ein Mädchen an seiner Seite ging.

Am ersten Stand fragte Henry Batteau den Buch¬
macher : „Wieviel nehmen Sie noch auf „Arosa " an ?"

Der Buchmacher lächelte. „Arosa . . .? Jeden Betrag,
Monsieur Batteau ! "

„Madame . . . bitte bestimmen Sie ! Ich zahle mit
Scheck. Wir verrechnen zum Schlüsse ."

„Hunderttausend Francs ! " sagte Lieselotte, die leicht
lerregt war . Diese große Wette mit dem gewonnenen Ge! - >

Man sah es dem Buchmacher an , daß er am liebsten
mit beiden Händen zugegriffen hätte , aber er war ein
ehrlicher Kaufmann und rechnete sich aus , daß er im Ge -
tvinnfalle nicht bezahlen konnte.

„Fünfzigtausend , Madame !
"

„Und der Kurs ?" fragte Batteau .
„7 : 1 . Monsieur Batteau ! "

„Schlechter Kurs ! Am Toto kommt das Pferd minde¬
stens auf 20 : 1.

Man einigte sich auf einen Kurs von 8 : 1 .
Alle 16 Stände ging man durch . Eine Aufregung

bemächtigte sich der Buchmacher. lieber 300 000 Francs
sollten auf „Arosa " angelegt werden !

Das war doch ein ausgemachtes Geschäft ! „Arosa "

hatte doch kaum Chancen ! Hier konnte man einmal groß
verdienen oder . . . pleite gehen !

Aber sie gingen ran . Lieselotte brachte insgesamt
240 000 Francs unter , zu Kursen zwischen 9 und 5.

„Madame " sagte Henry Batteau mit einem glühenden
Blick zu Lieselotte, „ ich wünsche jetzt, daß „Arosa " ge-
wänne ! "

„Und Ihr Pferd ? "
"
Ah . . . das wird andere Siege feiern ! Die Saison

ist noch lang ! "

„Sie sind sehr uneigennützig, Monsieur Batteau ! "

„Ich bin glücklich, Madame , Sie hier kennen gelernt
zu haben . Wollen wir vom Damm das Rennen beobachten
oder darf ich Ihnen einen Platz in meiner Loge an¬
bieten ? "

„Danke , bitte hier auf dem Damm , nahe am Ziel."

*
Das Rennen begann !
„Arosa " war sehr unruhig am Ziel , aber die große

Ruhe ihres Reiters wirkte doch langsam auf die Stute .
Start !
Die Pferde waren abgekommen, nicht gerade günstig.

Lieselotte empfand einen Stich , denn „Arosa" lag am
j Ende des Feldes , mindestens fünfzehn Längen hinter dem
«. führenden , der wie ein Bulle die gegenüberliegende Seite

ntlangstürmte . Das Tempo war von Anfang an ein
sehr schnelles , fast überhitztes.

„Schlecht vom Start abgekommen, Madame ! " Batteau
sah durchs Glas .

„Ja , ich glaube die Chance ist vorbei. Wie liegt Ihr
Pferd , Monsieur Batteau ? "

„Merci , Madame , für Ihr Interesse ! An dritter
Stelle , sehr guter Platz ."

Lieselotte zuckte zusammen . „Mein Gott , jetzt fällt
„Arosa " weiter zurück ."

„Das täuscht, Madame ! Das Pferd geht vorzüglich .
Ihr Gatte geht das überhitzte Tempo nicht mit , das ist
sehr klug ! Vielleicht hat er noch einen Vorteil davon.

"
Das Feld ging in den Bogen.
„Arosa " immer in Abstand vom Felde. Jetzt im

Bogen , den Erlau so günstig wie nur möglich nahm , schien
sich „Arosa " an das Feld heranzuschieben. Jetzt drang
sie im Felde vor.

„Madame " sagte Henry Batteau , „schauen Sie . . .
Ihr Gatte liegt an siebenter Stelle . Den halben Verlust
hat er aufgeholt . Ein famoser Ritt , er hält sich an die
vorderen Pferde , ohne zu forcieren ! "

Gebannt sahen sie auf das farbenprächtige Bild .
Der feuerrote Dreß , den Erlau trug , schien sich im

Einlaufsbogen weiter vorzuschieben .
Jetzt kamen die Pferde in den Einlauf .
Die Peitschen flogen hoch . Alles war energisch am

Reiten . Acht Längen hinter dem jetzt führenden „Roma "

lag „Arosa " .
„ Schon schrie alles „Roma ! Roma ! ", schon glaubte

sich der Reiter von „Roma " in Sicherheit und dreht sich
herum , da kam auf der Außenseite „Arosa " angestürmt .

Erlau setzte das Letzte ein und holte alles aus der
Stute , er kämpfte mit aller Energie , er hörte kaum die
wahnsinnigen Schreie der durch den Endkampf erhitzten
Massen.

Jetzt , 30 Meter von dem Ziel , taucht er neben „Roma "

auf .
Wahnsinniger , nervenaufpeitschender Endkampf .
Das Ziel ist da . . . wie ein Zweigespann rasen M

beiden Pferde durchs Ziel.
*

Wer hat gewonnen ?
Die Zielphotographie niuß entscheiden . Der Richer

kann den Spruch nicht fällen , er wartet das Ergebnis ab .
(Fortsetzung wlgt.)
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WS Ettlingen-Stadt md Lant
Deutsche Gedenktage
Der wahre Freund ist Freund in Worten
und in Werke ». Gleim.

Was geschah heute? -
1934 : Der Großindustrielle Hugo StinneS starb in Ber.

lin.
1864 : Komponist Eugen d ' Albert ( „Tiefland* „Die toten

Augen" u. a . i in Glasgow geboren .
1755 : Der Begründer der Homöopathie Samuel Hahne -

m a n » in Meißen geboren.
»

Ettlingen wirbt siir sich
Als Auftakt zum Blütenfest setzt, wie gestern kurz er¬

wähnt, der Instrument a lv e re in für kommenden
Samstag abend eines seiner beliebten Konzerte in
Streichmusik an. Der Ertrag aus diesem Konzert fließt der
NS -Bolkswohlfahrt zu , so daß ihm schon deshalb eine volle
Staöthalle gesichert sein muß. Das Ettlinger Publikum darf
nicht teilnahmslos beiseite stehen, die NS -Bolkswohlfahrt
sieht darauf , daß sich alle die es einigermaßen leisten kön¬
nen, an diesem Abend einfinden, weil sie wünschen, daß ihr
auch aus dieser Quelle ein namhafter Betrag zufließt.
In einer Stadt von 10 000 Einwohnern hat ein , solch wert¬
volles Kulturgut betreuernder Verein , wie es der Jnstru -
mentalverein ist , Anspruch auf Unterstützung aus allen
Kreisen. Dessen muß man sich in Ettlingen mehr wie bisher
bewußt werden. Eine aus reiner Freude an Musikaus¬
übung bestehende Vereinigung erweist sich immer mehr als
Notwendigkeit in einer Stadt wie Ettlingen . Ihrer Ein¬
wohnerschaft erwächst wirklich die Pflicht sich ihm als aus¬
übende und unterstützende Vereinsmitglieöer zur Verfügung
zu stellen. Das wenigste , was verlangt werden kann , ist
die Förderung seiner uneigennützigen Bestrebungen durch
den Besuch der Instrumental -Konzerte. Der Verein bietet
eine Vortragsfolge , die sich in jeder Hinsicht sehen lassen
kann zu einem Preis , der den Verhältnissen entgegenkommt .
Die nummerierten 1. Plätze werden nur mit 1.— Reichs¬
mark bezahlt, die 2. Plätze mit 50 Pfennig ; sogar für 30
Pfennige sind Plätze zu haben. Also die Beteiligung an
einem nach zwei Seiten hin erwünschten Kultur - und Wohl¬
fahrtszweck ist jedem möglich ; erwerbe darum jedermann
die ihm angebotcnen — als Eintrittsberechtigung gelten¬
den — Vortragsfolgen .

Tierschutzoerein
Tierschutz erzieht zur Menschlichkeit und ist deshalb auch

Dienst an der Menschheit . Bereit zu diesem Dienste , hat
sich auch am gestrigen Montag eine stattliche Anzahl von
Tierfreunden im Vereinslokal Gasthof zum „Hirsch " zur
Arbeit zusammengefunden. Das erhabene Beispiel einer
zielbewutzten und kulturföröernden Reichsregierung mit
Verständnis für die stummduldenden Gefährten des Men¬
schen hat viele freudige Mitarbeiter auf den Plan gerufen.
Andere, die ber guten Sache noch ferne stehen. , werden fol-
gen . Dazu dürfen auch wohl jene gerechnet werden, die es
vorerst für richtiger halten, im Drange zu kleinlichen Nör¬
geleien beiseite zu stehen, um gelegentlich unter dem Schutz
des Reöaktionsgeheimnisses im Tierschutz mitzusprechen . Zu
einer Pressepolemik hat aber der Tterschutzverein weder Lust
noch Zeit , weil ihm viel wichtigere Aufgaben anvertraut
sind. Wer aber zu einer sachlichen und positiven Mitarbeit
bereit ist , der sei in seinen Reihen herzlich willkommen ge¬
heißen . Tenn Tierschutz ist keine Spielerei oder Gefühls¬
duselei , sondern eine wichtige Kulturaufgabe , eine sittliche
Pflicht, zur Verhinderung der Grausamkeit und der Ver¬
rohung des Menschen. Und Fälle dieser Art sind fast täglich
festzustcllen . Davon konnte man auch in der Versammlung
hören. Man durfte sich aber auch darüber freuen, wie es
dem Verein gelungen war , zum Schutze verschiedener Tier¬
arten , wie Hunde . Katzen und auch Geflügel, seine Tätigkeit
zu entfalten und im Tierheim Obhut, Wartung und Pflege
bieten. Die Arbeit muß auf weite Sicht eingestellt sein.
Weil es nicht zu den Seltenheiten gehört, daß ber Tierschutz¬
verein durch fahrendes Volk (Zirkus , Musikanten, Zigeuner)
um Futter für die notleidenden Zugpferde angegangen wird,
muß auf Vorrat gearbeitet und Vorsorge für den Winter
getroffen werden. Einem an die verehrliche Stadtverwal¬
tung gerichteten Gesuch um unentgeltliche Ueberlassung des
Grasertrügnisses der Albböschungen von der Luisenbrücke
bis zum Kanalauslauf bei der Martinskirche ist in dankens¬
werter Weise entsprochen worden. Das Abernten und die
Pflegliche Behandlung und Verwahrung des Futters , eben¬
falls ohne Vergütung , hat ein Vereinsmitglied übernommen.
Wer will diesem Beispiel an selbstloser Mitarbeit im Dienste
des Tierschutzes folgen ?

Wer nicht auch Tieren Gutes gönnt und tut ,
Ter ist noch nicht von ganzem Herzen gut. B.

H Der Haus - «nd GrundbesitzvereinEttlingen e . B . hat
feine Mitglieder auf letzten Samstag abends in das Hotel
„Erbprinzen" zu einem Lichtbildervortraq eingelaben. Die¬
ser wurde vom Reichsausschub für Sachwerterhaltung in
Zusammenarbeit mit dem Reichsluftschutzverband Berlin ge¬
geben und von Freiherrn v . Massenbach vorgeführt und
erläutert . Zu diesem Vortrag ist auch der Führer des
badischen Luftschutzverbanöes , Herr v . Doering , erschie¬
nen. In Anbetracht der Wichtigkeit des Vortrages hatte
der Besuch seitens der Hausbesitzer bester sein dürfen. Ueber -
zeugend brachte der Redner in Wort und Bild die Notwen¬
digkeit der Gleichberechtigung auch auf dem Gebiet des Lu ( t-
schutzwesens zum Ausdruck . Der Versailler Vertrag habe
Deutschland nicht ein einziges Kampfflugzeug zuge,landen,
während unsere Nachbarstaaten zusammen 14 000 Kampf-
unö Bombenflugzeuge besitzen , welche größtenteils an ,

un,e-
ren Grenzen stationiert und in der Lage sind , binnen einigen
Stunden unsere größten Städte und Industriegebiete in
Schutt und Asche zu legen . Treffend wurde dies im Bilde
gezeigt : in dem Luftangriff aus die Stadt Dresden . Die
bildliche Darstellung dieses Angriffes war sehr gut gelun¬
gen . Nach dessen Beenöiqung referierte der Vortragende
ausführlich über die jetzt schon zu treffenden Schutzmaßnah¬
men im Falle eines Luftangriffes. Gerade diese sehr wich¬
tigen Ausführungen hätten es verdient, von einer vollzäh¬
ligen Mitgliederschaft und allen Hausbesitzern gehört zu
werden. Eingehend hob er die Schutzmaßnahmen aeaen die
verschiedenen Lustangrisfe hervor, die gegen Spreng - , Branö -
und Gasangriffe anzuwenden sind . Jeder Hausbesitzer habe
die Pflicht, falls es noch nicht geschehen sein sollte, sofort
diese Vorbereitungen zu treffen. Dasselbe wüste auch vom
Haus- und Grundbesitzerverein sowie von der Stadtverwal¬
tung verlangt werden . Nun ging der Redner über auf das
Thema' „Wie schützt der Hausbesitzer sein Haus vor dem
Verfall ?" Auch hier verstand er es . den Anwesenden die
Notwendigkeit der rechtzeitigen Sachwerterhaltuna in Wort
und Bild vor Augen zu führen . Die gezeigten Bilder sind alle
- er Wirklichkeit entnommen und habe» hoffentlich ihre Wir-

Aufhebung der staatlich-kirchlichen
Vermögensverwaltung

Das Gesetz - und Verordnungsblatt veröffentlicht soeben
die Verordnung des Staatsministeriums über die Auf¬
hebung der staatlich - kirchlichen Vermögensverwaltung bei
der römisch-katholischen und der evangelisch -protestantischen
Kirche in Baden . Es handelt sich um den Vollzug des
Kirchenvermögensgesetzes vom 7 . April 1927 . Die Verord¬
nung wurde im Einvernehmen mit dem Erzbischöflichen
Ordinariat in Freiburg und dem Evangelischen Oberkir¬
chenrat in Karlsruhe erlassen und bestimmt u. a.:

Die gemeinschaftliche staatlich -kirchliche Behörde für die
Verwaltung des katholischen wie auch des evangelischen
Kirchenvermögens gilt jeweils vom Tage des Jnkrafttre »
tens der kirchlichen Satzung an als aufgehoben . Damit
geht die Verwaltung des Kirchenvermögens von diesem
Tage an ausschließlich an die oberste Kirchenbehörde der
römisch-katholischen wie auch der evangelisch-protestanti¬
schen Kirche in Baden über .

Zur Bestreitung des Personalaufwanöes und des fach¬
lichen Aufwandes der kirchlichen Vermögensverwaltung
leistet der badische Staat neben dem Teilbetrag , welcher für
diesen Zweck in der vereinbarten Jahressumme des Arti¬
kels VI Absatz 3 des Vertrags mit dem Heiligen Stuhle vom
12. Oktober 1932 und des Artikels IV Absatz 1 des Vertrags

mit der Vereinigten Evangelisch -protestantischen Landes-
kirche Badens vom 14 . November 1932 enthalten ist . keinen
weiteren Zuschuß .

Vom Zeitpunkt des Inkrafttretens der kirchlichen Sat¬
zung an werden die bis dahin für Beamte der staatlich¬
kirchlichen Vermögensverwaltung entstandenen Ruhege¬
haltsansprüche von der Kirche , die Versorgung der bei In¬
krafttreten der Satzung vorhandenen Hinterbliebenen und
die Leistung der künftigen Hinterbliebenenbezüge ber bei
Inkrafttreten der Satzung vorhandenen gemeinschaftlichen
Beamten, soweit sie bis zu diesem Zeitpunkt erdient sind ,
vom Staat übernommen. Soweit diese Hinterbliebenen¬
bezüge nach diesem Zeitpunkt erdient werden und soweit
Beamte Versorgungsrechte erhalten , gehen sie zu Lasten
der Kirche.

Die bisher von der Kirche an den Staat für die Hinter¬
bliebenenversorgung geleisteten Beiträge fallen weg. Die
Kirche wird diese letztgenannten Beträge ansammeln, bis
sie mit Zins und Zinseszins ein Kapital ausmachen, das bei
einer 4prozentigen Verzinsung annähernd denjenigen Be¬
trag abwirft, den die Kirche für die Bestreitung der ge¬
samten Hinterbliebenenversorgung auszubringen hat . Ist
dieser Zeitpunkt erreicht, so hört jede weitere Leist» « ^ des
Staates für die Hinterbliebenenversorgung auf.

kung bei den Hausbesitzern nicht verfehlt. In seiner Schluß¬
ansprache hob ber Vereinsführer hervor , daß alle Mitglieder
bestrebt sein müßten , ihre Häuser in den Vorkriegszustand
zu versetzen im Interesse der Erhaltung seines Wertes und
dem der Beihilfe der nationalen Arbeitsbeschaffung .

= Todesfälle. In Gaggenau starb am Samstag an einer
Herzlähmung mitten in seiner Arbeit der Kaufmann Theo¬
dor Eisele im Alter von 63 Jahren . Der Verstorbene
ist gebürtig in Ettlingen (Schottmühle) und besuchte hier
die Höhere Bürgerschule. Später erhielt er Anstellung bei
einem großen Sägewerk im Murgtal , wo er heute in Gag¬
genau zur letzten Ruhe beerdigt wird . — In Freiburg starb
im hohen Alter von 84 Jahren Herr Forstrat Julius
Fischer (Kriegsveteran von 1870/71 ) . Er war von 1909
bis 1919 Dienstvorstand des Forstamtes Ettlingen . Die Be¬
erdigung findet morgen Mittwoch vormittag 11 Uhr in Frei¬
burg statt.

'X Bürgermeister -Ernennungen . Der badische Innen¬
minister hat den früheren Kreisleiter Helmut Reißner
aus Merchingen zum Bürgermeister der Gemeinde Mörsch
ernannt . Zum Bürgermeister von Muggensturm ist Pg . Karl
Bender aus Freiburg i. Br . durch den Innenminister
ernannt worden.

X Das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront , Bezirk
Südwest, befindet sich vorübergehend im Hause ber Deut¬
schen Angestelltenschaft , Karlsruhe , Ritterstr . 3, Zimmer 12.

X Tragweite der Reichsflnchtstenerverordnnng. Ueber
die Tragweite der Reichsfluchtsteuerverordnung bei der
Auswanderung von Richtarier « hat der Reichsfinanzhof
eine wichtige Entscheidung gefällt . Darin stellt er fest , baß
die Rassezugehörigkeit eines Steuerpflichtigen im Rahmen
der Reichsfluchtsteuerverordnung aus jeder Erörterung aus¬
scheidet . Die Borschriften dieser Verordnung sind ohne
Einschränkung auch auf Nichtarier anzuwenden. Eine Ent¬
scheidung darüber , ob die Auswanderung eines Nichtaricrs
in deutschem Jntereste liege , könne nur von Fall zu Fall ,
wie be » jedem deutfchstämmigen Steuerpflichtigen, getrof¬
fen werben.

X Benrlanvung von Beamten » Angestellten und Arbei¬
ter« der Deutsche» Reichspost znr Teilnahme an Schn-
lnngslehrgäugen der nationale « Verbände «sw. Die Beur¬
laubung von Beamten . Angestellten und Arbeitern der
Deutschen Reichspost für Zwecke der NSDAP , und zwar
unter Beachtung der Richtlinien , die zwischen den Reichs¬
ministerien, der Neichsleitung der NSDAP und der ober¬
sten SA -Führung vereinbart worden sind, hat ber Reichs -
postminister bis auf weiteres den Reichspostdirektionen
übertragen . Beurlaubungen zu Veranstaltungen großen
Ausmaßes , wie z . B . zu dem Reichsparteitag usw .. bleiben
auch künftig dem Reichspostminister Vorbehalten. Der Ur¬
laub soll grundsätzlich nur gewährt werden, wenn die
Dienstverhältnisse es gestatten und die Dienstgeschäfte des
Beurlaubten möglichst übertragen werden können . Die
Richtlinien bestimmen ferner , wie weit während des Ur¬
laubs Dienstbezüge fortfallen oder weiter zu zahlen sind ,
in welchem Umiange der Urlaub u. U . auf den Erholungs¬
urlaub angerechnet werden kann und welche besoldungs¬
rechtlichen Folgen die Beurlaubung für den Beamten , den
Angestellten oder den Arbeiter hat. Den Angestellten und
Arbeitern werden während der Beurlaubung ihre Dienst¬
plätze bei der Deutschen Reichspost offengehalten, so daß sie
nach ber Beendigung des Urlaubs wieder in ihre Stelle
einrücken können ,

X Ausprägung der neue« Münze« macht Fortschritte.
Aus einer Uebersicht über die Ausprägung von Münzen
in den Monaten Januar , Februar und März 1934, die das
Reichsfinanzministerium veröffentlicht, ergibt sich , daß sich
die Zahl der alten großen Fünfmarkstücke gegenüber dem
Ende des Vorjahres kaum vermindert hat ; sie beträgt im¬
mer noch 761,7 Mill . RM . Außerdem waren für 1 Mill.
RM . 6-Markstücke mit dem Lutherbildnis im Umlauf. Zu
ihnen sind in der neuen kleineren Form mit dem Bild der
Potsdamer Garnisonkirche für rund 1,8 Millionen RM .
6-Markstücke hinzugekommen. Neue 2-Markstücke sind in
den drei ersten Monaten des Jahres 1934 noch nicht geprägt
worden. Von den großen alten 3-Markstücken sind aber in
dieser Zeit für 71 Mill . RM eingezogen worden.

Völkersbach , 10 . April . Eine kiudergesegnete Familie ist
die des Schuhmachers Jos . Ochs hier. Dem Ehepaar wurde
dieser Tage das 12. Kind , ein Mädchen geboren. Die Fa¬
milie zählt jetzt 14 Köpfe . Außer den Eltern 9 Knaben und
3 Mädchen.

♦

Aus der Landeshauplstadt
** Beide Beine abgefahren. Gestern ereignete sich in der

Zeppelinstratze in der Höhe der Lagerstratze um 8,20 Uhr ein
schwerer Unfall. Ein 18jähriges Mädchen aus Mörsch,
welches auf der vorderen Plattform des Anhängers der
Kleinbahn stand und in Richtung nach dem „Kühlen Krug"
fuhr, sprang von der fahrenden Kleinbahn ab , kam zu Fall
und geriet mit beiden Beinen unter die Räder der Klein¬
bahn. Dem Mädchen wurden beide Beine unterhalb der
Kniee abaefahren. Sie wurde mittels Krankenwagen in
das städt. Krankenhaus verbracht.

** Zusammenstoß. Am Samstag , um 7.40 Uhr , erfolgte
Ecke Garten - und Steinhäuserstratze ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Lieferkraftwagen mit Anhänger und einem
Kraftrad . Dabei wurde der Kraftradfahrer auf die Verbin¬
dungsstange des Lastzuges geworfen und erheblich verletzt ;
er mußte in das städtische Krankenhaus eingeliefert werden.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt und sichergestellt. Die
Schulöfrage ist noch nicht geklärt .

Aufhebung -es badischen Zleischsteuergesetzes
Karlsruhe . 10. April . Das Staatsministerium er¬

läßt im Gesetz - und Verordnungsblatt folgende Bekannt¬
machung : Gemäß Artikel 5 des Schlachtsteuergesetzes vom
24 . März 1934 treten die Gesetze der Länder über die Er¬
hebung von Stenern anf Schlachtungen oder auf be« Ver¬
brauch von Fleisch und von Schlachiansgleichsstener« am
1. Mai 1934 außer kraft. Demnach sind das badische Fleisch-
stenergesetz vom 9. Dezember 1932 in der Faffnng des Ge¬
setzes vom 1 . Angnst 1933 sowie die hierz» ergangene« Voll -
zngsverorbnnngen nur «och bis Ende April 1934 wirksam .

Leflchligung der badischen Erzlager
Karlsrnhe » 10. April . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit : Ministerpräsident Köhler und der Wirt¬
schaftsbeauftragte des Reichskanzlers , Keppler. besichtigen
am 7 . April ds. Js . den Grubenbetrieb der Gutehoffnungs-
hütte bei Gutmadingen (Amt Doncnreschingen ! und die An¬
lage zur Aufbereitung der dort geförderten Eisenerze. Sie
wurden über die geologisch-mineralogischen Berhältniffe der
Erzlagerstätte sowie über die Ergebnisie ber seit einer län¬
geren Reihe von Jahren durchgeführten Versuchsarbeiten
in technisch -wirtschaftlicher Beziehung eingehend unterrich¬
tet. Der Grubenbetrieb verspricht in Verbindung mit den
bisher erzielten Aufbereitungsergevnissen eine aünstige
Ertwicklung.

Mischer Sondergerichl
Mannheim , 10. April . Das Sondergericht für Baden in

Mannheim urteilte am Montag folgende Fälle ab :
In der Wohnung seiner dreimal geschiedenen Braut in

Karlsruhe einer Oberelsässerin, soll der 89 Jahre alte Emil
Frank aus Ettlingen gelegentlich der Volksabstimmungund
in Bezug auf dieselbe Beschimpfungen des Reichskanzlers
und des badischen Statthalters begangen haben . Die Braut ,
die wegen ihres Jungen mit dem Angeklagten auseinander
gekommen ist . erstattete in Gemeinschaft mit einer Freundin ,
die bei den Aeußerungen zugegen war . Anzeige bei der
Kriminalpolizei . Obwohl der Angeklagte ihre Glaubwürdig¬
keit bestritt und ihr selbst franzosenfreundliche Aeußerungen
vorwarf , wurden die beiden Frauen vereidigt und der An¬
geklagte zu einer Geiamtgefängnisstrafe von 14 Monaten
verurteilt .

Wegen Verbreitung verbotener Schriften (Flugblätter )
wurde ber 33 Jahre alte verheiratete erwerbslose Wilhelm
Kuhle aus Karlsruhe zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr verurteilt .

Die „Deutsche Freiheit " hatte der 27jährige Schneider
bei einem Besuch in Basel aus der Schweiz mitgenommen.
Sie wurde ihm an der Grenze von einem Staatspolizei¬
beamten aus der Tasche gezogen . Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten . Der Staats¬
anwalt hatte ein Jahr sechs Monate Zuchthaus beantragt.

Versonaloeranderungen
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner ».

Ernannt : Die Regierungsaffessoren Dr . Ludwig
Seiterich beim Bezirksamt Lörrach , Hans Schnar¬
renberger , Walter S t a i g e r beim Bezirksamt Karls¬
ruhe, Alfons Kilian beim Bezirksamt Rastatt , Helmut
Kärcher , zur Zeit beim Landeskriminalpolizeiamt , und
Dr . Ernst Schneider beim Polizeipräsidium Karlsruhe
zu Regierungsräten ; Rechnungsrat Paul Varck bei der
Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe zum Ober¬
rechnungsrat : praktischer Tierarzt Dr . Friedrich Chri¬
stian zum Veterinärrat als Rezirkstierarzt in Brette » ;
Polizeihauptmann Karl R o o s in Karlsruhe zum Ken-
darmeriemajor .

Planmäßig angestellt : Verwaltungspraktikant
August Krail in Wolfach als Revisionsinspektor.

Versetzt : Regierungsrat Dr . Wolfgang Hoffmann
beim Bezirksamt Sinsheim zu jenem in Rastatt ; Regie¬
rungsrat Bernhard Klumpp beim Bezirksamt Rastatt
an das Polizeipräsidium Karlsruhe ; Verwaltungsinspektor
Franz Diebolü beim Bezirksamt Lahr zu jenem in
Oberkirch .

Zuruhe ge setzt auf Ansuchen : Medizinalrat als
Bezirksarzt Dr . Hans G ö ck e l in Schopfheim , Medizinal¬
rat als Bezirksarzt Dr . Eugen Grundier in Ettlingen
und Gendarmeriekommissär Friedrich M o g g in Achern.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen wegen leiden¬
der Gesundheit : Berwaltungsoberinspektor Wilhelm
Scharpf in Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen : Veterinärrat als Be-
zirkstierarzt Dr . Fritz Steibing in Eppingen.
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Aus Laden und Lachbarstaaleu
Mannheim , 10. April . (Der Tote erkannt.) Bei dem

Manne, der sich in der Nacht auf Sonntag auf der Rhein-
ralbahn zwischen Neckarau und Rheinau überfahren ließ,
bandelt es sich um den in Altrip wohnhaften 32jährigen
ledigen Hilfsarbeiter Johann Mefferichmiöt . Der Beweg¬
grund zur Tat ist bis jetzt noch unbekannt.

Heidelberg, 10. April . (Gaunerei . ) Festgenommen wur¬
den zwei Betrüger , die einer hiesigen Witwe unter falscher
Vorspiegelung nach und nach 4300 RM . abgeschwindelt
haben . — (Die Flucht aus dem Leben. ) Im Stadtteil Kirch-
heim hat sich eine 40jährige Ehefrau nt einem Anfall von
Schwermut auf dem Speicher ihrer Wohnung erhängt.

Urphar bei Wertheim, 10. April . (Skelettfund aus der
Vorzeit. ) Das kürzlich hier gefundene Skelett dürfte nach
einem von Prof . Wahle-Heidelberg erstatteten Gutachten
aus der „La Tenezeit" (500 vor bis 200 n. Ehr ) stammen .
Der mit dem Skelett verbundene Ring ist aus massivem
Gold .

Weiuheim, 10. April . (Schadenfeuer.) In Viernheim ist
das Oekonomiegebäudedes Landwirts Valentin Knapp nie¬
dergebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden.

Stebbach bei Sinsheim , 10. April . (Unfall.) Ein hier auf
Besuch weilendes zweieinhalbjähriges Kind wurde von
einem vollbeladenen Rübenwagen überfahren . Es mußte
schwer verletzt ins Eppinger Krankenhaus gebracht werden.

Kirchardt (bei Sinsheim ) . 10. April . (Wenn Kinder mit
Feuer Spielen. ) Sonntag vormittag brach in der Scheune
von Christian Ritter ein Brand aus . der durch Kinder, die
mit Streichhölzern spielten, verursacht worden war . Das
mit Heu- und Strohvorräten gefüllte Gebäude stand bald
nt hellen Flammen und brannte bis auf den Grund nieder.
Das Vieh und die landwirtschaftlichen Geräte konnten in
Sicherheit gebracht werden. Das angrenzende Wohnhaus
wurde nur leicht beschädigt. Der Gebäudeschaden beziffert
sich auf etwa 4000 RM .

Pforzheim, 10. April . (In den Straßengraben geschleu-
d . » t. ) Auf der Landstraße zwi^ en Eutingen und Niefern
verunglückten zwei junge Leute aus Oberlengenhardt mit
dem Kraftrad . Infolge einer Motorstörunq stürzten beide
Kraftfahrer und wurden in hohem Bogen in den Straßen¬
graben geschleudert . Der Lenker des Motorrades , der 22
Jahre alte ledige Schreiner Otto Stahl , erlitt einen Schä¬
delbruch . Sein Begleiter kam mit einer Fleischwunde da¬
von. Beide wurden ins Städt . Krankenhaus nach Pforzheim
gebracht .

Pforzheim, 10. April . (Verblutet .) Am Samstag stürzte
in der Nagolöstraße die Hausangestellte Mathilde Stiegeler
aus Würm , als sie in den Keller gehen wollte , rücklings
auf eine in den Kellereingang gestellte Kiste mit Weinfla¬
schen. Zwei Flaschen zerbrachen und verletzten die Stie¬
geler am rechten Oberschenkel . Trotzdem ärztliche Hilfe so¬
fort zur Stelle war , verstarb das Mädchen auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus an Verblutung .

Schopsheim , 10. Avril . (Lebensmüde .) Der hier tätige
Schuhmacher Georg Weiß aus Wiechs brachte sich mit einer
sogenannten Kleinpistole einen Schuß in die Brust bei . ohne
sich jedoch lebensgefährlch zu verletzen . Liebeskummer foll
bei ihm starke seelische Depressionen ausgelöst haben.

Lörrach , 10. April . (Selbstmord im Gerichtssaal.) Ein
Mitte der 30er Jahre stehender verheirateter Maurer aus
Hauingen hat sich Montag vormittag vor Antritt einer
längere» Freiheitsstrafe , die er wegen Schmuggels ver¬
büßen sollte, im hiesigen Amtsgerichtsgebäude durch eine»
Schuß in die Brust getötet. Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Dienstag , den 10. April 19K.

Dirnen * Sport * Spiel
Der Reichssportsührer kommt »ach Bade » !

Vom Bezirksbeauftragten des Reichssportführers wird mitge -
teilt , daß der Reichssportführer von Tschammer und Osten in den
Tagen vom 23 .- 27. April dem Lande Baden einen Besuch abstat -
te» werde. Der Reichssportführer werde in Begleitung deS Be¬
zirksbeauftragten für Nordbaden Sturmführer Körbel , die badi¬
schen Städte besuchen. Mit dieser Reise wolle der Reichssport¬
führer seiner besonderen Verbundenheit mit dem Grenzland Baden
Ausdruck verleihen . Eine der ersten Städte , die der Führer des
deutschen Sports besuchen werde , werde Mannheim sein.

1 :2FB . Ettlingen «ud Spinnerei 1 gegen
„Blau -Weiß" Grünwinkel 1

FB . Ettlingen nnd Spinnerei 2 gegen
„Blan -Weitz" Grünwinkel 2 1 :2

„Viktoria" Berghanse« 1 — FB . Ettlingen n. Spinnerei 1 4 :1
„Viktoria" Berghanse» 2 — FB . Ettlingen «. Spinnerei 1 1 :2

Auch der letzte Sonntag zeigte nach den obigen Resulta¬
ten kein Vorwärtskommen im Ettlinger Fußball . Hatte man
der Mannschaft zum Meisterschaftsanwärter Berghausen
keine großen Hoffnungen mitgegeben , so hatte die Mann¬
schaft doch wenigstens einen Siegeswillen an den Tag ge¬
legt , der mit einem ehrenvollen Resultat endete . Und die
Reserve die nur mit 10 Mann antreten konnte brachte den
einzigen Sieg mit nach Hause . Daß aber die Mannschaften
auf heimischen Boden gegen den Tahellenletzten Grünwinkel
ein so klägliches Spiel , von einem Sieg gar nicht zu reden,
vorführten , raubt die letzte Hoffnung. Mag die Vereins¬
führung, die sich die erdenklichste Mühe gibt etwas erfreu¬
liches zustanbezubringen, sich noch so sehr anstrengen, so
sieht man bei den Spielern eine Flauheit und Jntereffen -
losigkeit , die an die schlimmste Zeit im Ettlinger Fußball
erinnert . Es fehlt jeder Siegeswille , ohne den eine Mann¬
schaft eben einfach nicht sein kann. Und auch der alte Ka¬
meradschafts -Spruch „Elf Freunde müßt Ihr sei« «m Siege
z» erringen " mutz wieder Geltung erlangen , dann fällt auch
die planlose Eigenbrödelei der »genannten „Herrenkicker "
weg . Die Vereinfsführunq ist dem jahrelangen Verlangen
nach einem erfolgreichen Trainer , trotz größter finanzieller
Opfer gefolgt , und es ist jetzt die Pflicht eines jeden einzel-
en Mitgliedes , das glaubt spielen zu können , ganz beson¬
ders der bisherigen Spieler der ersten und unteren Mann¬
schaften, zu den festgesetzten Traininqsstunden zu erscheinen ,
die bereits diese Woche beginnen. Wer nicht zum Training
erscheint und ohne Entschuldigung fehlt, hat auch keinen
Anspruch am Sonntag spielen zu dürfen. Mögen darum
alle pünktlich und vollzählia kommen und so mithelfen das
gesteckte Ziel zu erreichen . (Näheres stehe im Inseratenteil ) .

Le .
Kreisklaffe 1, Gruppe 1.

Der Ausgang der Spiele vom 8. 4. erbrachte keine wesentliche
Veränderung in der Tabelle . VfR . Ncureut konnte auch in Rüp¬
purr erfolgreich bleiben , so daß sie auf dem besten Weg zur Grup¬
penmeisterschaft sind. Grünwinkel konnte aus Ettlingen beide
Punkte mit nach Hause bringen , was für ihren ungünstigen Tabel¬
lenstand sehr von Vorteil ist . Bulach dagegen mußte in Daxlanden
Haare lassen, ebenso Olympia -Hertha in Welsch- Neureut . Auch
Eggenstein blieb bei 08 Neureut geschlagen im Felde . Knielinge »
holte beim Postsport einen knappen Sieg , der aber genügt , um sich
wieder nach vorne zu bringen .
Der Stand der Tabelle nach dem 8. April :

Vereine Spiele gew. une. tetl Tore Punkte
VfR . Neureut 20 16 8 1 • 71 :24 35 :5
Welschncureut 20 12 3 5 60 :33 27 : 13
Südstern 19 10 3 6 58 :46 23 : 15

Knielingen
Olympia -Hertha
Rüppurr
Postsport
Eggenstein
08 Neureut
DJK Daxlanden 20
02/05 Ettlingen 18
Bulach 17
Blau - Weiß 16
Reichsbahn 20

18
18
19
18
16
19

10
9

5
6
7
7
7

10
11
10
8

10
14

42 :30
39 :34
48 :37
36 :37
53 :35
27 :40
17 :25
41:55
26 :45
29 :54
32 : 73

23 : 13
21 :15
19 : 19
18 :18
16 : 18
16 :22
15 :25
14:23
12 :22
11 :21
10 :30

Reichssender Stuttgart
522.8

Dienstag , den 10. April 1934

16Xv : Nachmütagsronten der Kapelle Otto Kermba » . — MdEmlagen : Bauernlieder und Jodler aus Oesterreich . — 17 30'
SanbwutmUsm — 17 45 : Der Mann im Wo6t . Erzählung18 .(X) : Zur Ausstellung : Die Kamera . W . Frerk : Die SHmaL
stlmünemalographie u . der ideelle Werl für de» Amatê nlb .lö ; Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit . (Kurzbericht.)
ÄfetekSSÄ “ ^ unterncht , - 18.45- Zeft.

19 .00 : Das Opfer des Friedrich List. Sördtchtuns . — 20.00: Wwntfc
f in

wi ? <
rv

i<J
*

en
V

—
<n2« 15 : Reichsfenduug: (Vom Deutschen?

Mer ) : Stunde der Nation : Deutschs Tonsetzer der GegenwartMilw . . Das Orchester des Deutschlandsenders. Ltg . : Edwin Lmä
Hf, - ' Rich. Wagner : Das Siegfried-IdyllGespräch über Entstehung, Form und Inhalt . — 22 .00- Franß
Krtr Zeit . Nachrichten , — 22.15 : Du mußt wisse«. — 22.25;

^ ~ J2 .40: Zwischeitprogramm. —23 .00 } Vom Deutschlandsender: Berühmte So .isten . — 24.001Nachtmusik . Stuttgart - Mittwoch , 11 . » prll
8 .00 -

- - — ' ~ ' ' “

furt ; Wasserstand, Wetter . — 8 .25r Eymna 'tik. — 8.45} Land»
wirtschaftsfunk. — 10.00 } Frankfurt : Nachrichten. — 10.10 }
Frauenstunde . Berufstätige Frauen . — 10.40 } Lieder nnd Balla¬
den von Brahms , Schube« , Löwe, Wolf . — 11 .00 : Streich»
guartett in D- Dur . «Mozart . » (Schallplatten .- — 1L25 } Funk-
wsrbungskonzert . — 1155 : Wetter .

12 .00 : Frankfurt : Mittagskonzert . Ausf . » Orchester erwerbsloser Do«
rufsmusiker. Ltg . : A. Pnedöhl » — 13 .00 : Frankfurt : Zeit ,
Nachrichten, Saardienst . — 13.10? Nachrichten, Wetter . — 13.20:
Mittagskonzert auf Schallplatte ». - 13 .50 : Frankfurt : Nachr.
14 .00 ; Mittagskonzert aui Schallplatte » . — 15 .00 : Musizier«
stunde, ausgeführt von Studierenden der Musikhochschule . —
15 .35: Lieder und Arien . Ein Eesangspoipo 'urrr .

16 .00 ; Frankfurt : Nachmittags . onzert. Ausf - t Orchester erwerbsloser
Berufsmusiker . — Ltg . : Frietz. — 1750 : Clutigart : Ter ju¬
ristische Ratgeber } Tr . Kißling : Die Rate und ihre Folgen . —
17.45 : Tangomujik auf Schallplatte » . - 18.00 } Jugendfunk :
Lieder deutscher Stände . Mit Lautenbegleituna . — 18 .25 } Frais ,
len im Frühling . Plauderer . — 18.35 : Frankfurt ; 10 Min.Deutsch. — 18.45 : Zeit . Wetter . Landwirtschaft .

iM .'Mi 4ter rumiche Kirchenchor Berlm von der „Russischen Brno er»
hilfe" singt. — 19.30 } Militär - Symphonie lE- Dur ) v. Haydn,Eesptelt vom Südfunkorchester. Ltg . : F . Trost. — 20.00 : Frank,
furt } Saarländische Umschau . — 20 .30 : Stuttgart : Aus un'erer
Wunfchmappe. Das Programm machten unsere Hörer . — 22.00}
Frankfurt : Zeit , Nachrichten. - 22 .15 : München: Unw .°Prof .Dr . Haushofer : Weltpolitischer Monatsbericht . — 22.40 : Nachr-
Wetter , Sport . — 23 .00 : Indische Musik. Dortrag mit Schalk-
platten . — 23 .30 : Neue italienische Klaviermusik. — 24 .00 :
Frankfurt } Nachlmuskk .

Vrllerbmchk
Bei Island liegt Hochdruck , über Spanien eine Depres«

ston Für Dienstag und Mittwoch ist zunächst noch ziem» ,
lich heiteres, aber nicht mehr voll beständiges Wetter zu
erwarten .

Rheinwafferstand. «
V ’ 8. 4. 34. 9 . 4. 84.

Kehl :ü 216 212
Maxau 364 364

am Arm des Gatten oder die
schmutzigen Schuhe der Kinder
bringen die Hausfrau nicht
mehr zurVerzweiflung ,wenn sie
das naB wischbare KINESSA -
Bohnerwachs verwendet . Ist
der Boden schmutzig , ein¬
fach naB wischen und eins,
zwei, drei wieder anfpolieren .
Dabei reicht eine Pfnnddose für
4— 6 Zimmerböden Sfr .
(80 qm). Es gibt also /LjiBL .A
nichts sparsameres \ j 1V
als das hochwertige ' 1t /

KINiffA
BOHiNbkvVACHS

Badcnla - Drogeria
Rud . Chemnitz , [Minien i. 8.
Marktstraße 8 Fernspr. 290

Beamte« - Bank.
Die infolge der Osterfeler.
tage verlegte

Lkjirks - IersWilmis
findet DMeestag, 12. April 1934,

abends I Uhr im Neben ,
zimmer de » „Engel" in
Ettlingen statt.

Der BerirllsvertrMsrmW:
Frank .

Fußball - Vare in
Ettlingen und Spinnern
Morin Mittwohh von 19 -80.39 Uhr

Pflicht -Training
sämtlicher Spieler in der Jahn-
Turnhalle am Lindscharren .

Wer am Erscheinen verhindert
ist, hat sich zu entschuldigen

Deutsche Angestelltenschaft
Ortsgruppe Ettlingen .

Mittwoch , den 11 . April 1934, 20,30 Uhr. spricht im
trotzen Saale der Städtischen Festhalle in Karlsruhe
Bauführer Pg . E. Menth über

„Die Deutsche Angestelltenschaft
in der Deutschen Arbeitsfront".

Sämtliche Mitglieder der Deutschen Angestellten¬
schaft sind zur Teilnahme verpflichtet .

Der Ortsgruppenführer .

Union-Uehtspiele 13 S
2 „Ich will lickt wissen, wer Di hist“
mit LIANE » All) . GUSTAV FRÖHLICH. SZÖKE SZAK4L
und ADELE SANDROCK . — Eine der schönsten Tonfilm¬

operette mit herrlichen Aufnahmen von Italien .
Beiprogramm Tonwochenschau

RW - Wetlklmiis 8er ItiWi
in Ettlingen.

Fachschaft: Hauswirtschaft (WeibL Landjugend).
Wettkampftag: Samstag , 14. April , 8,43 Uhr.
Treffpunkt : 8,45 Uhr Gewerbeschule (Schloßhof ).
Es find mitznbringe« : Stickschere, Sticknaöel, Ftngerhut ,

Schreibzeug , ferner 1 Strumpf zum stopfen mit dem dazu
gehörigen Stopfgarn .

Die Wettkampfleitung: Senta Bra «.
Ausschuß : Hptl. Lore Ernst, Malsch ; Studienrat

Straffer und Frl . Ruth Bogt.

LeitiA Stknmiskvjtzalt
Ortsgr . Ettlingen .

Wer kennt noch nicht die Bor
teile d. Deutsche» Kurzschrift ?

Dem ist Gelegenheit gebo¬
ten, dieselbe gründlich zu er¬
lernen . — Anmeldungen zum

Anfängerknrs
Mittwoch , den 11. April ,abends 8 Uhr,

im Uebungslokal (Handes-
schule ) .

Der Unterrichisleiter .

Heule Schlachtfest

Robert Hess
. .Zur Linde "

Ihre Topfpflanzen verlangen
bei der beschränkten Erdmenge immerwieder neue Nährstoffe
Zur Förderung des Wachstums geben Sie alle dTage NShisalz .
*A€aJj *cC im Cießioasser
dann haben Sie stets schöne und gesunde Topfpflanzen.
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendiinger :
Badenia-Drog. R . Chemnitz, MarktDrog . R Ruf, Droe.
Fr Schimpf , Gärtnerei R. Buschmann . Dose 50 Pfg.

Berücksichligeo Sie
eitere lesemtu !

Mm! An alle Ackitgtber!
Ilt nun LWtiill- MIIei „Kl!

"
mit der Abgabe z«r Ehestandshilfe und Ar-
beitslosenhilfe find genau de» Gefetzesbeftim -
mnnge» entsprechend znsammengestellt . Laut
Reichsgesetz tritt ab 1. April 1934 eine Aende-
rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in
KrafL Diese ist jeweils mit der Lohnsteuer
einzubehalten und gesondert an das Finanz¬
amt abzuführen. Die Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe ist prozentual gestaffelt . Preis ö« Pfg.
Wöchentliche und monatliche Auszahlung ge-
sonderL Zu haben in der

Buch- u. Steindruckerei R. Barth
Fernruf 78 Ettlingen , Kronenstraße 26

Flrieii Frachtverkehr
empfiehlt :

Frachtbriefe
Eil- Frachtbriefe
Internat. Frachtbriefe
ExpreBkarten

Anhänger, neutrat, sowie
für Fracht-,Eil- u.Exprefigut

Auto- Frachtbriefe
Auto - Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Baeb- uad Stalnriraokerei
, Barth , Ettlingen
Kronenstr . 26 / Fernruf 78

Don eingef. Fabrik « erben für Ett¬
lingen noch

einige Herren
für leichte Tä igkeil bei gutem Verdienst

gesucht . .
Einarbtg. erfolgt. Meldung mit Ausweis:
Mittwoch, 11. April. 3 Lhr. General -
Agentur, Ä-rlsrah «, Walbstratze 22.

Darlehen
vergibt Hika - Kreditkaffe » nie
sseichSauistcht . Vertreter Ka
ruhe. Kartstraßc 6, l Treppe

M - AlU
in Gtadtmitie

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr 104
an den Kurier .
Aelterer, alleinstehender
Herr sucht auf l . Mai

tilfch HÄ Am«
mit Kochgelegenheit .

Angebote an den Kurier tu
beten .

Einfach möblierter

jiiiiiiifr gesiilbt.
Angebot unter Nr . 160 an
an die Geschäftsstelle des
Kurier - erbeten.

8ervietten
V?ein - und

Speisekarten
Etiketten für Weinflaschen
mit und ohne Firma-Eindruck

liefert preiswert
Buch- und Steindruckerei
R. Barth, Ettlingen

Kronenstraße 26
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